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Nachruf am Grabe 5 
8 unſrer 
kleinen Emilie, 


welche den 3. Dec. d. J. ins beßre Leben hinuͤber⸗ 
ging, in einem Alter von 3 Jahren 
9 Monat 7 Tage. 


Ach die dumpfen Todtenglocken ſchallen, 
Denn die zarte Bluͤte ſiel herab: 
Und der Elternliebe Thraͤnen fallen 
Auf Emibens aufgeworfnes Grab! 


Kindesunſchuld und des Himmels Friede 
Läͤchelt uns Dein Bild im Tode zu, 

Ach! Du ſankſt fo frühe, noch nicht muͤde, 
Nur gezwungen eilteſt. Du zur Ruh! — 


Schlummre ſanft, bis wir uns wieder ſehen 

In den Lichtgeſilden jener Welt. 

Heil uns, Liebling! o dann wird vergehen 
Alles Leid, das uns hienieden quaͤlt! 


Cantor Kirſchke und Fraun 
zu Rabishau. 


Gedanken bey dem Grabe 
meiner » 
heute vor einem Jahre, nämlich den 16. Deebr. 1820;, 
entſchlummerten. Ehegattin 
Frau Chriſtiane Charlotte Elsner, geb. Muͤnch 
zu Egelsdorf. 


Dir nah” ich mich jetzt mit heil gem Schauer, 
Heil ger Hügel, der mein Alles deckt! — 
Der aus ſanftem Schlummer gs Schmerz und» 
“ rauer 
Heute wiederum aufs neue aufgeweckt. — 
Und auf's neue blutet heut' die Wunde 
Die Dein Tod mir ſchlug vor einem Jahr', 
Denn mit Wehmuth denk ich, Theure! jener Stunde; 
Die für mich die ſchmerzlichſte im Leben war z 
Aber Dir zu Liebe will ich dulden, 
Und dies Dulden ſoll mir Wonne ſeyn; 
Auch will ich mit Sanftmuth jener Thoren Schulden, 
Die mich hier verkennen, herzlich gern verzeihn.. 
Immer, immer will ich Dein gedenken, 
Und recht oft zu Deinem Grabe gehn. 
Bis man mich dereinſt auch in die Gruft wird ſenken, 
Al, dann werden wir einander wieder fehn!. 
(9. Jahrg. Ne, 3100 


Denk auch mein, Vollendete, im Grabe, 
Laß mich ſchuͤtzend Deinen Geift umwehn, 
So will ich getroſt an meinem Wanderſtabe 
Auf der Bahn der Tugend durch das Leben gehn. 
Egelsdorf, den 16. Decbr. 1821. 5 
BEE 5 ; C. W. L. Elsner. 
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Die drei Proben. 
— — . 


(Fortſetzung.) 


„Ja, ſo gehts “ ſprach er, und zuckte die Achſeln. 
N man ins Holz fchreit, ſo ſchallt es wieder her: 
aus.“ 


„Mit dieſem Gemeinſpruche, der hier gar nicht paßt, 

wollen Sie nur Ihre Unart bemaͤnteln;“ verſetzte das 
Fraͤulein. „Sie ſind ein wetterwendiſcher Geiſt, und 
werden einſt ein wunderlicher Ehemann werden.“ 

„Es kommt drauf an!“ ſprach er mit ſchnoͤdem Laͤ⸗ 
cheln. „Machen Sie den Verſuch!“ 

„Nun wahrlich! dieſer ſpitzige Ton wäre ſehr einla⸗ 
dend dazu!“ ſagte ſie, und wandte ſich, als wollte 
ſie gehen. 

Er merkte, daß er die Saiten nicht höher ſpannen 
durfte, und begann artiger: „Bleiben Sie Fraͤulein 
und laſſen Sie mich ein aufrichtiges Wort ſprechen. 
Ich unterſtand mich, Sie zu verehren, und ernſthafte 
Abſichten auf Ihre werthe Perſon blicken zu laſſen; 
aber Sie ſchreckten mich durch unfreundliche Begeg⸗ 
nung zurück.“ 

„Seltſamer Mann! rief Roſalie. „Es kann wohl 
nur jemand, der den Weltlauf nicht kennt, von einem 
gebildeten Frauenzimmer verlangen und erwarten, 
Pe es auf den erſten Wink in dergleichen Abſichten ein⸗ 
gehen ſoll. Beſonders, wenn dieſes Frauenzimmer 
e einem Vater abhaͤngt, der hoͤher hinaus 
will.“ 

„Was das betrifft, das haͤtte nichts zu bedeuten;“ 
entgegnete Tobias. „Eigenſinnige Vaͤker koͤnnen zur 
alte gezwungen werden, ſagt mein Gexrichts⸗ 
halter.“ ® 

„Ich wäre doch 9 wie Sie das bei dem 

meinigen anfangen wollten; antwortete ſie. „Thei⸗ 
len Sie mir gelegentlich durch den Herrn von Schnab⸗ 
ler Ihre Gedanken mit. Sie konnen ſich ihm ohne 
Bedenken anvertrauen; er iſt uns Beiden ergeben.“ 
Mit dieſen Worten verließ ſie ihn ſchnell. „Es 
hat gewirkt!“ ſprach er froͤhlich. „Vivat der Dichter!“ 
Des andern Tages wollte er eben den Herrn von 
Schnabler zu ſich entbieten laſſen, als dieſer ſchon zur 
Thür herein trat, und mit ſcherzhafter Feierlichkeit 
fagte: „Ich komme als bevollmaͤchtigter Vertrauter 
des Fraͤuleins Roſalje von Minden, und bin von Eu⸗ 
rem Verſtaͤndniß, das ſich geſtern im Garten zu Roth⸗ 


ſtein gluͤcklich angeſponnen hat, vollkommen unterrich⸗ 
tet. Mit Rofalien, Herr Bruder, ſteht deine Sache 
gut; doch der Vater wird dir zu ſchaffen machen. 
Er ſpricht oft mit der Tochter vom Heirathen; aber 
ein graͤflicher Schwiegerſohn iſt immer das dritte 


Wort. Daher darfſt du nicht daran denken, auf dem 


gewoͤhnlichen Wege der Anwerbung zum Ziele zu kom⸗ 
men. Du haſt aber gegen das Fraͤulein geaͤußert, daß 
man einen vaͤterlichen Starrkopf zum Jawort zwingen 
koͤnne. Sage, wie willſt Du das machen? 

„Daruͤber muß ich mich erſt mit meinem Gerichts⸗ 
halter berathen;“ ſagte Tobias. - 

„Geh mit deinem Gerichtshalter!“ rief Schnabler. 
„Der würde den Brautkrieg mit der Feder ausfechten 
wollen, und das gaͤb' einen unſterblichen Proceß. Nein, 
ich weiß ein kuͤrzeres Mittel; es heißt — Entführung.” 

Der Junker entſetzte ſich, daß er zuſammen fuhr. 

„Das Wort erſchreckt, doch die Sgche iſt leicht;“ 
ſagte Schnabler. „Man hat von Rothſtein aus zwei 
Meilen bis uͤber die Graͤnze. Einen Katzenſprung jen⸗ 
ſeit, im Dorfe Fichtenhain, wohnt ein Pfarrer, der vor⸗ 
mals bei dem Regimente, worin ich diente, Feldpre⸗ 
diger und ein luſtiger Bruder war. 
noth, verbeſſert er jetzt gelegentlich ſeine Umſtaͤnde 
durch geheime Trauungen, die ihm gut bezahlt wer⸗ 
den, und ſeine Obern ſehen ihm durch die Finger, weil 
er von den geringen Einkünften feiner Pfarre nicht le⸗ 
ben kann. — Mit dieſem theuern Kirchenlehrer will 
ich den Handel fuͤr dich abſchließen. Ihr fahrt hernach 
bei Nacht zu ihm hin, werdet getraut, kommt nach 
Rothſtein zuruck, und ſtellt euch dem Oberſten, wenn 
er ſich am Morgen aus dem Bett erhebt, als Chegat⸗ 
ten vor. Er donnert und wettert euch an, griesgramt 
eine halbe Stunde, und laͤßt ſich dann, was nicht zu 
aͤndern iſt, in Gnaden gefallen.“ — 

Dieſer Plan ſchien dem feigen Tobias ſehr kuͤhn und 
bedenklich; als ihm aber Schnabler alle Einwendun⸗ 
gen, die er dagegen vorbrachte, beherzt widerlegte, 
ward er am Ende ſeloſt muthig, und gab feinem 
Freunde Vollmacht, mit dem Fraͤulein in feinem Nas 
men zu unterhandeln. 


„Den Gefallen muß ich Dir freilich thun;“ ſagte 


Schnabler: „denn Du darfſt Dich vor der Hand in 


Rothſtein nicht weiter ſehn laſſen, damit der alte Herr 


nicht etwa Wind von der Sache bekommt.“ 


Der thaͤtige Unterhaͤndler ritt nun drei Wochen lang 


hin und her. In der erſten Woche wollte ſich Roſalie, 
laut ſeiner Berichte, noch gar nicht recht zur Heirath 
entſchließen; in der zweiten erſiegte ſeine Beredtſamkeit 
das Jawort, und nur die Heimlichkeit der Trauung 
war noch dem Fraͤulein zuwider; in der dritten Woche 
gelang es ihm endlich auch dieſen Stein des Anſtoßes 
bei Seite zu ſchaffen, und er überbrachte eines Mor⸗ 
gens die Botſchaft, daß nun jedes Hinderniß uͤber⸗ 
wunden ſey. (Der Beſchluß folgt.) 


Im mer in GeldF⸗ 


Y 


s um Motto 
Verdienſte ſeine Kronen! 
in Liſchkes Poetiſche Verſuche. 


Wer im Beruf aus heil ger Pflicht geſtorben 

Zur Zeit der Noth für kranker Helden Heil, 
Der hat den Kranz als Märtyrer erworben, 

An dieſer Glorie nimmt Doktor L.... Theil. 
Verklaͤrt ſchwebt feſſellos fein Geiſt in hoͤh'ren Sphären 
Und ſammelt ungeſehn die Ihm geweihte Zaͤhren. 


Mein Vaterland! du baueſt ja Altaͤre 

Fuͤr die gebrachte reine Opfer auf — 
Ermunterſt Saͤnger, die zu deiner Ehre 
Verewigen der hohen Thaten Lauf, f 
Womit dich deine braven Söhne ruhmvoll ſchmüͤckten, 
Als ſie von Gott geſtaͤrkt die Schwerter ſiegreich zuͤckten. 


Warum vermißt auf unſers Thales Hohen 

Der Wanderer ein ſolches Dank-Altar? 

Worauf in Gold gepraͤgt die Opfer ſtehen! 

Worunter eins der edle L... war. — 

Fuͤrwahr wir wollen jetzt es laͤnger nicht verſaͤumen; 

Die Wuͤnſche werden That, fie grünen ſchon im keimen. 

Drum ſey bedankt fuͤr deiner Leier Lieder. 

Sie wecken doch manch' ſchlummerndes Gefuͤhl; 

Erinnern laut, daß für die blut'gen Bruͤder 

Ein Menſchenfreund aus Menſchenliebe fiel. 

Es wird ein Roſenhain zum Denkmal Ihm er⸗ 
N blühen, 

Den deutſchen Maͤdchen Hand wird pflanzen 

und erziehen. 


Dem 


Sendſchreiben an die Expedition des Boten. 


Mit Vergnügen leſe ich den Boten aus dem Rieſenge⸗ 
birge, weil alles, was Hirſchberg und deſſen verehrte 
Bewohner betrifft, Für mich einen hohen Werth hat. 
Es kann Ihrer ſchaͤtzbaren Zeitſchrift an zahlreichen Le⸗ 
fern nicht fehlen. _ 

Iſt die hier verbreitete Sage von einem zu erwarten⸗ 
den Stillſtande des Zacken nach einer aufgefundenen 
Prophezeiung gegruͤndet a); ſo wird es den verdienſt⸗ 
vollen Naturforſchern Ihres Orts nicht an Gelegen⸗ 
heit fehlen, uns die wichtigſſen Aufſchluſſe mitzuthei⸗ 
len. Aufſtellungen von Hypotheſen ſind nicht hinrei⸗ 
chend; es bleibt immer eine Naturerſcheinung ſeltener 
Art, die vielleicht in der Umdrehung der Erde, Druck 
anderer } 0 
welche von dem gewoͤhnlichen regelmaͤßigen abweicht. 

) Das Stiuſtehen des Zackens laßt ſich bekanntlich nie 
vorous berechnen. a D. R. 
b) Dies iſi aus dem Grunde nicht wahrſcheiplich, weil 

ſonſt die andern Flüße auch dieſelbe Erſcheinung zeigen 
würden, D. R. 


1 


immelskoͤrper eine Ebbe hervorbringt b), 


Während meinem Aufenthalt in Hamburg beobach⸗ 
tete ich die Faͤlle, wo die im Kalender genau berech⸗ 
nete Ebbe und Fluth nicht eintrat und nicht jedesmal 
wurde ich von den Hinderniſſen unterrichtet, wo ſich 
Abweichungen fanden. f Ä 


5 bleibt immer dieſes Naturereigniß, wo⸗ 
von ſchon die ältere Geſchichte erwähnt und ich glaube, 
es wuͤrde ein verdienſtvolles Unternehmen ſeyn, wenn 
Ihre beliebte Wochenſchrift aus den aufbewahrten 
Chroniken ihres Archivs und denjenigen der Bewohner 
uns alle bemerkte Stillſtaͤnde des Zackens nach genauen 
Jahrzahlen, Monaten und Tagen im Druck liefern 
koͤnnte. Dieſe Anzeigen wuͤrden Berechnungen fuͤr 
die periodiſche Rückkehr veranlaſſen. Ich erinnere mich, 
daß im Jahr 1773 dieſer Stillſtand im Sommer ein⸗ 
trat und es iſt auch eine Druckſchrift von dem beruͤhmten 
Dr. Thebeſius erſchienen, die ich nicht beſitze. 


Der groͤßte Theil der Handſchriften des Dr. Lindner 
wird nicht mehr in Hirſchberg aufbewahrt, ich kenne 
den Ort, wo ſolche ſorgſam eingebunden ſind, und ich 
werde mir es zur Pflicht machen ſie im kuͤnftigen Som⸗ 
mer zu benutzen und Ihnen Auszüge liefern. Wollte 
mon in wiſſenſchaftlicher Hinſicht etwas thun, fo wuͤr⸗ 
den für den Sommer Barometer-Hoͤhen⸗Meſſungen 
von dem ganzen Lauf des Zackens und aller hinzuſtroͤ⸗ 
menden Quellen nicht unwichtig ſeyn, da ſie weniger 
beſchwerlich als das Nivillement find, wozu Herr von 
Charpentier treffliche Beitraͤge fuͤr den Bober, die 
Oder und Katzbach geliefert hat, vielleicht findet man 
dabei das jetzt fehlende Gold, wie Euräus im 4. Buch 
4. Cap. pag. 34 erzählt, wovon Herzog Georg II. bei 
feſtlichen Gelegenheiten eine goldene Kette trug 


Hirſchbergs Barometer⸗Hoͤhe Basis Niveau der Oft: 


* 


fee fand ich 181,666 Franz. Toiſen — 1128 Rhein. 


Fuß und den Bober am Zuſammenfluß des Zackens 
165,666 Franz. Toiſen — 1029 Rhein. Fuß tiefer lier 
gend als die Stadt 90 Rhein. Fuß. Gefaͤlle des Bo⸗ 
bers von Landeshut bis Hirſchberg 40 Franz. Toiſen 
249 Rhein. Fuß. Den Stand des Zackens bei der 
Brücke habe ich nicht gemeſſen, Ihre Phyſiker werden 
uns dies gern anzeigen, weil Hirſchberg zu den Wit⸗ 
terungsbeobachtungs⸗Punkten der Regierung gehört, 

wie ich in dem ehemaligen Reichenbachſchen Amtsblatte 
bemerkt habe. Wahrſcheinlich findet man an der Za⸗ 
ckenbrücke einen Waſſerpfahl nach Franz. oder Rhein. 
Fuß eingerichtet, der zu den Beobachtungen von dem 
Waſſerſtande des Zackens dient, wo die jaͤhelichen mitt⸗ 
lern Höhen in die Annalen eingetragen werden. 
Eine Bitte ſcheint mir hier am rechten Orte ange⸗ 

bracht zu ſeyn: \ Be 
Sollte ich Sie nicht ſelbſt zum Verleger der Hans 
Riſchmannſchen Prophezeiungen nach den Original⸗ 
Manuſcripten der Hermsdorfer Bibliorhek mit allen 
x ; 


Gsumeerttaren, die ſich in Ihrer Gegend ſinden, ma⸗ 

chen Können? fie iſt für e ve fo wichtig, als dieje⸗ 
nige des Abt von Lehnin fuͤr Brandenburg. Abſchrif⸗ 
ten, den Originalen gleich, finden ſich bei den erwaͤhnten 
Dr. Eindnerſchen Handſchriften und in Brieg, wo fie zu⸗ 
erſt im Druck erſchien. Es werden unwichtigere Sa⸗ 
chen in der Welt gedruckt als vieſe ſind; der Prophet 
hat ſich einen Namen in der Schleſ. Geſchichte erwor⸗ 
ben, der von einem Jahrhundert zum, andern uͤbergeht. 


NS. Mit ee ergebenſten Danke werde ich alle 


Einſendungen ihrem Zwecke gemäß benutzen. 
2 C. W. 2 K ra hen. 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 


(Entlehnte aus vaterlaͤndiſchen Blattern.) 


Nachrichten aus den Türkiſch-Griechiſchen 


Provinzen. 

Aus Kurdiſtan hat man Nachricht von dem Einfalle 
der Perſer in die Tuͤrkiſchen Graͤnz⸗ Provinzen erhalten. 
Die Perſer waren Anfangs von den Truppen der an die 
Gränze beorderten Paſcha's lebhaft und mit entſcheiden⸗ 
dem Vortheil angegriffen worden; doch ward letzterer ver⸗ 
eitelt, als der kriegeriſche Prinz von Kermanſchah, Mo⸗ 
hammed Aly Mirſa, 
Perſien, mit einem friſchen, 12000 Mann ſtarken Trup⸗ 
pen⸗Corps heranrüdte und die Tuͤrken in die Flucht ſchtug. 
Die Perſer haben ſich des feſten Platzes Toprak⸗Kaleh be⸗ 
meiſtert, und bedrohen Erzerum von der einen und Bagdad 
von der andern Seite. Daud Paſcha, Statthalter von Bag⸗ 
dad, Baſſora und Schehrſol, hat Huͤlfstruppen verlangt. 


Zu dem Uebel und den Beſorgniſſen des Kriegs geſellt ſich 


in Bagdad noch der aus Indien dahin gebrachte Cholera 
morbus, der in der letztern Zeit, beſonders in Baſſora, 
viele Menſchen dahingerafft hat. 

In Conſtantinopel und deren Umgebungen herrſcht., 
einzelne Exceſſe eines fanatiſchen Poͤbels abgerechnet, die 
von der Regierung ſtets aufs ſtrengſte beſtraft werden, 
vollkommene Sicherheit und Ruhe. Zwei Feuersbrünſte, 
die in den letztverfloſſenen Tagen, eine zu Scutari, die 
andere zu Conſtantinopel, in der Naͤhe der Moſchee Sul⸗ 
tan Mohammeds, ausgebrochen waren, wurden bald wie⸗ 
der geloͤſcht und hatten keine weitere verheerende Folgen. 

Am aaſten October Nachmittags erſchien die Ottoman⸗ 
niſche Flotte wieder an den Dardanellen, begleitet von der 
Escadre des Kapudan Bey, der ſeit mehreren Monaten 
an den Khften von Albanien und Preveſa gekreuzt und die 
Rebellen bekämpft hatte; dann von der Escadre des Pa⸗ 
ſcha's von Aegypten unter den Befehlen des bekannten 
Ay Ismail Gibraltar und der Algieriſchen Escadre. Dieſe 
ganze Flotte (deren Ueberwintern in Suda auf Candien 
ſich alſo nicht veſtäͤtigt) beſteht aus 60 Segeln und führt 
über 30 den Griechen im Meerbuſen von Lepanto abge: 


* 


aͤlteſter Sohn des Schachs von 


nemmene bewaffnete Kauffahrteyſchiffe mit ſich. Der | 


Oberbefehlshaber, dan Aly Bey, wurde nebſt den 
beiden andern Commandanten aus Aegypten und aus Algier 
zunverweilt zur Pforte berufen, um den Großvezier um⸗ 
ſtaͤndlichen Bericht über die Streitkräfte der Inſurgenten 
und die mit ihnen vorgefallenen Gefechte zu erſtatten. 
Aus dem hieſigen Arſenale werden viel Schiffsvauholz und 
Kriegsvorräthe, nebſt Mundvgcrath und Munition, nach 
den Dardanellen abgeſandt, um die wärend der Kreuz⸗ 
fahrt beſchͤͤdigten Schiffe in guten Stand herzuſtellen und 
mit allem Noͤthigen zu verſehen. Eine Fregaßte, eine 
Corvette und eine Brigg, welche bisher in Bojukdere vor 
Anker lagen, ſind wieder nach dem Aeſenale zurückgekehrt, 
wo ein Zweidecker zum Auslaufen geruſtet wird, deſſen 
Beſtimmung noch unbekannt iſt; allem Anſcheine nach 
Ze alle dieſe Schiffe zur Flotte wor den Dardanellen 
ſtoßen. 5 i 2 

Aus der Moldau ſind mehrere von den bei der Ein⸗ 
mahme des Schtoſſes Seku gefangenen Inſurgenten hie⸗ 
cher gebracht worden. Zwei und dreißig derſelben wurden 
geſtern Nachmittag in den verſchiedenen Quartieten der 
Stadt und der Vorſtaͤdte, Capitain Farmaki aber in der 
Hauptſtraße vonpera enthauptet. se: 

Die Central: Regierung der Griechen und Albaneſer 
für Epirus iſt endlich zu Suli gebildet; ein Senat iſt die 
hoͤchſte Behörde. Der Fuͤrſt Mavro⸗Cordato iſt zum Praͤ⸗ 
ſidenten dieſes Senats ernannt, in welchem mehrere Be⸗ 
fehlshaber ſitzen, da er nicht allein mit der Civil⸗Regie⸗ 
rung, ſondern auch mit der Leitung der nilitairiſchen Unter⸗ 
ternehmungen beauftragt iſt. Alp Paſcha bat feine Eita⸗ 
delle bei Janina noch nicht verlaſſen. Türken und Grie⸗ 
chen mißtrauen ihm. N 

Zu Odeſſa circulirt die Ultimatums⸗Note des Grafen 
Neſſelrode an den Reis⸗Effendi, welche nun bereits dem Di⸗ 
van übergeben iſt. Sie iſt ein Meiſterſtuͤck der Diploma⸗ 
tie zu nennen. Die Behauptungen des Reis ⸗Effendi 
werden ſiegreich durch Thatſachen, nicht durch diplomati⸗ 
ſche Spitzfindigkeiten, widerlegt. Die vom Baron von 
Stroganoff in feiner Note vom 1 ten Juli aufgeſtellten 
gerechten Forderungen Rußlands werden wiederholt, und 
uberhaupt wird dieſe Note als Grundlage der Bedingun⸗ 
gen dargeſtellt. Das Publikum kennt bereits den Inhalt 
der Note des Barons von Stroganoff, worauf ſich Graf 
Neſſelrode bezieht, und hat daraus erſehn, daß unſer Ca⸗ 
binet diejenige feſte Sprache fuͤhrte, wie ſie ſich gegen Türken 
ziemt. Allein drohender iſt noch der Schluß der Note des 
Grafen Neſſelrode, wo es heißt: „Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer wuͤrde, obgleich ungern, bei Verwerfung ſeiner fried⸗ 
lichen Bedingungen, genoͤthigt ſeyn, andere Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen.“ 8 

In Bulgarien ſindiſechs Griechiſche Biſchoͤfe, worunter 
der beruͤhmte Biſchof von Philippopolis in den erſten Ta⸗ 
gen des Novembers von den Türken aufgehaͤngt worden. 

Den vielleicht bevorſtehenden Krieg mit den Türken Mh 
als leicht zu denken, verleitet zu den icrigſten Meinungen. 


auch moͤgli ſollte, Conſtantinopel durch einen Coup 
ee a deshalb waͤre die Nation noch nicht 
bezwungen; alle Völkerſchaften, die Bosniaken, die Al 
baneſer, die unzählbaren Horden der Aftatifchen Türkei, 
würden ſich vereinigen, den fremden Eroberer zu beunru⸗ 
bigen. Ihre Miliz, aus jenen Voͤlkerſchaften zufammens 


geſetzt, beſteht allein aus einer großen Macht, u. iſt in Zaim 


oder Timars eingetheilt. Außerdem deſtehen die organi⸗ 
ſirten Truppen im ganzen Reiche aus Spahis und Janit⸗ 
ſcharen; ein Mittelding zwiſchen National⸗Garde und 
Gensd'armerie. Die Spahis find die ͤlteſten Truppen 
des Reichs, die der Janitſcharen ſtammen von Amurad J. 
ber. Dann beſteht noch ein Infanterie ⸗ und Artillerie⸗ 
Corps von mehr als 30,000 Mann ſtark, die Topſchi ge⸗ 
nannt werden. Schon ſeit langer Zeit ſind fremde Offi⸗ 
tiers, hauptſaͤchlich Franzoſen, dabei angeſtellt geweſen. 
Die Selictars machen die ſchwere Cavullerie aus und die 
Delis die Freiwilligen zu Pferde. So wie jedes Regi⸗ 
ment bei unſern Truppen ſeine Fahnen hat, ſo verſam⸗ 
meln ſich die Janitſcharen um ihren Kechkeſſel, woraus 
fie Alle, ohne Unterſchied des Ranges, eſſen. Hinter 
dem erſten Koche, in iger Ceremonien- Kleidung, 
folgt der zweite Koch mit einem ungeheuren Eßloͤffel. Eine 
Türkiſche Armee iſt eine unrichtige Bezeichnung. Es iſt 
die ganze Nation, die dewaffnet iſt. Unter ſich im be⸗ 
ſtändigen Streite, kennen ſie alle nur Einen Feind, wenn 
fie von Außen angegriffen werden. Der beſtaͤndige Krieg, 
den ihre verſchiedenen Voͤlkerſchaften unter ſich führen, 
giebt dem Beherrſcher derſelben die Sicherheit. Denn 
mit der einen hält er die andere im Zaum; daher iſt eine 
Aufloͤſung des ganzen Reichs kaum denkbar. 


Spanien. 


Am »often Nov. ſind die Franz. Aerzte von Barcel⸗ 


lona nach Monte⸗ Alegre ubgereiſet, wo die Luft weit 
friſcher iſt, wie zu Barcellona und wo ſie Quarantaine 
halten, Herr Bailly war wieder krank Ber und 
wollte zu Barcelona bleiben; allein feine Freunde, Pa⸗ 
tiſet und Frangois, wollten ihn nicht zurücklaſſen und 
haben ihn nach dem Quarantaine⸗Platz mitgenommen. 

Unterm 22ſten Nev. ſchreibt man von Barcellona, 
daß die Seuche Gottlob! beinahe als geendigt angeſehen 
wird. Es ſtarben taglich nur noch 20 bis 25 Men: 
ſchen. Die meiſten darunter waren ſolche, die zu früh 
nach der Stadt zurückgekehrt waren. 

In der Stadt Palma auf Majorca find am gelben 
Fieber allein Über 3000 Menſchen geſtorben. 2 
Die Nachrichten aus Sevilla find nichts weniger als 

günſtig und der Geiſt des Widerſtandes ſcheint aufs 
höͤchſte geſtiegen zu ſeyn. Noch heftiger iſt die Stim⸗ 
mung zu Cadir. Man verharrte bei dem Entſchluſſe, 


keine Truppen der Regierung in die Stadt zu laſſen. 


. W ˙ K OT TED TR ERTL TE EEE TEE a A 


es find 180 Jahre, daß dieſe Macht Wien belagert, 
Italien bedrohte und Pohlen Schutz verlieh. Wenn es 


4 * Te PR} 1 
Der Baron Andilla, der als Commandant don Jubir 
dahin abgeſandt war, iſt am Töten dieſes auf der In⸗ 
ſel Leon angekommen, getraute ſich aber nicht, ſeine 
Reiſe weiter fortzuſetzen, da er erfahren hatte, daß die 


Einwohner von Cadix ihn wohl zulaſſen, aber keineswegs 


als Commandanten anerkennen würden. Zu Cadix war 


eine Convoy von Havannah mit 400000 Piaſtern und 
fhägbaren Colonial⸗Waaren angekowmen. 

Am zoften Nov. verfammelte ſich zu Madrid ein 
großer Volkshaufen vor dem Clubb der Fontana d Oro, 
welchem folgende Nachrichten mitgetheilt wurden: „Die 


Stadt Cadix hat ihre Kriegsrüſtungen vollendet, um 


ſich bei der erſten Gelegenheit für frei und ambhängig 
und zur Beſchützerin der andern Städte von Andalu⸗ 
ſien zu erklaren, die ſich nach den Grundſaͤtzen der Frei- 
heit und Gleichheit conſtituiren wollen, welche den 
weſentlichen Inhalt der Conſtitution der Cortes von 
1812 ausmachen. Die Miliz von Gadir iſt mit der 
Garniſon unter den Waffen. Bei der Brücke von Suazy 
iſt eine Batterie von 11 Kanonen errichtet worden.“ 


Die revolutionairen Chefs von Cadix haben ihr Ulti⸗ 


matum an die Cortes eingeſandt, indem fie mit den 
Koͤnigl. Miniſtern nicht weiter in Verhäͤltniſſen ſtehen 
wollen. In dieſem Ultimatum proteſtiren fie gegen Alles, 


was bisher geſchehen iſt, und erklaren, daß fie keinen 


von dem Könige ernannten Beamten annehmen wollten. 
Sie fügen hinzu, daß es ihre Abſicht ſey, mit andern 
Stoͤdten Andaiufiens eine unabhüngige Föderation zu 
bilden, deren Chef Riego fern werde. * 
Riego ward zu Barcellona und Cadix erwartet. ; 
Unter anſcheinender Ruhe herrſcht in Madrid ſort⸗ 
dauernd Gaͤhrung. R 


Auch Corunna, Malaga, Keres ꝛc. haben ſich für 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Marquis von Wellesley geht mit den ausge⸗ 


dehnteſten Vollmachten nach Irland ab. In den in⸗ 
ſurgirten Grafſchaften ſoll die geſammte Yeomanty in 
Dienſtthaͤtigkeit geſetzt werden. i 

Die letzten Nachrichten von Vera⸗Crur lauten wie⸗ 
der kriegeriſch. Die Ropaliſten in der Stadt Mexico 
ſollen naͤmlich O' Donojou's Befehl nicht anerkennen 
wollen und die Inſurgenten geſchlagen haben. Vera⸗ 
Crux hegt gleiche Geſinnungen. Man ficht blutigen 
Auftritten entgegen und unſte Hoffnung, den Handel 
von Havannah nach dieſen Gegenden wieder aufleben 
zu ſehen, wird dadurch vernichtet. 

Sir George Gordon, welcher zum Goeuvrrntur oon 
Tripolizza ernannt worden und mehrere Engtiſche Offi⸗ 
ziers und viele Kriegsmunit ion nach Morea geführt hat, 
wird jetzt zu Corfu der Cochrane von Morea genannt. 

Fortdauernd erfahrt man mehr und mehr Seeſchaͤden, 


welche die letzten Stürme an den daͤniſchen Küſten anger 


richtet haben. Viele Schiffe find auf den Strand getrie⸗ 


— 


ben, andere haben Anker und Tau verlohren, und noch 
andere ſind gar geſcheitert. Bemerkenswerth iſt es, daß 
an vielen Orten, wo dieſer Sturm gewuͤthet, zugleich 
heftige Gewitter in dieſer Jahrszeit ſtatt fanden! Man 
rechnet überhaupt im Ganzen über 100 Schiffe und Fahr⸗ 
deuge, welche in Folge des Sturmes im Kattegat und 
in der Oſtſee verungluͤckt find. 
(Voſſiſche Berl. u. Brest. Zeit.) 
—— —— 222 I ́ AU ——2—4w.— 
Geboren. 

(Hirſchberg.) D. 5. Frau Strumpfwirker Huͤbel, 
eine T., Marie Thereſie. — D. 14. Frau Canditor 
Scholz jun., einen S., todtgeb. 

(Liebent hal.) D. 26. Nov. Frau Hutmacher⸗ 
meiſter Strauch, eine T., todtgeb. — D. 26. Frau 
Sattlermſtr. Schaͤffer, eine T., Barbara Joſepha Catha⸗ 
tina. — D. 3. Decbr. Frau Seilermſtr. Schirg, einen 
S., Carl Franz Nicolaus. 

(Schmiedeberg.) D. 14. Frau Däͤckermſtr. Kuhnt, 
einen S. 

(Greiffenberg.) D. 9. Frau Seifenſieder Erler, 
eine T. — D. 10. Frau Damaſtweber Linke, einen S. 
— Zu Wieſa d. 14. Frau Handſchuhmacher Theig 
einen S., welcher bald wieder ſtarb. 

(Goldberg) D. 29. Nov. Frau Stellbeſitzer Preſt⸗ 
rich, einen S., Friedrich Julius. — D. 8. Decbr. Fr. 
Tuchmacher Seifert, einen S., Ferdinand Ludwig Os⸗ 
wald. — D. 14. Frau Kürſchner Berger, eine T., Hen⸗ 
riette Adeline. 

(Petersdorf.) D. 13. Frau Kaufm. John, geb. 
Rudel, einen S. 

(Schoͤnau.) D. 16. Nov. Frau Riemermſtr. Me⸗ 
ſcheder, einen S., Auguſt Wilhelm. — D. 15. Frau 
Tiſchlermſtr. Handelmann, eine T., Louiſe Friedericke 
Caroline. — D. 22. Frau Chyr. Schrödter, einen T., 
Caͤcilie Louiſe Mathilde. 

(Warmbrunn.) D. 30. Frau Gaſtwirth Mende, 
einen S., Franz Carl Immanuel. 

(Hockenau.) D. 27. Nov. 
T., Friedericke Emilie. 

(Lowenberg.) D. 2. Dec. 
Pfitzner, einen >. Ernſt. 

e ſt or ben. 

e D. 6. Decbr. Frau Proklamator 
Scholz, Marie Therefie, geborne Braun, 69 Jahr. 
— D. 11. Gottfried Muͤllers, Burger und Todtengraͤ⸗ 
bers Eheweib, 57 J. — D. 12. Hrn. Chriſt. Ehrenfr. 

Weißes, Bürgers und Riemermſtrs. auch Bezirksvorſte⸗ 
hers ungetauftes T., 3 Tage. — D. 13. Friedrich Wil⸗ 


Frau Hoffmann, eine 


Frau Seifenſiedermſtr. 


helm Exners, Buͤrgers au Schenkwirths T., Henriette 


Auguſte, 17 Tage. 

(Voigtsdorf.) D. 14. Chriſtian Ehrenfried Me⸗ 
ſcheder, 20 J. 

(Adets dorf.) 9, 27. Rob, vu Chir. BR 
ber, 28 J., als Woͤchnerin. ö RE 


(esciefeiften. ) D. 2. ber we Bernhard Schone 
Obermuͤller, 66 J., an der Bruſtwaſſerſucht. 

( Petersdorf.) D. 9. 
Herrn Glasſchneiders Wehner, 1 J. 9 M 
(Liebenthal.) D. 28. Nov. 
Muͤllermſtr. Neumann, 2 M. 25 T. 

( Schmiedeberg.) D. 11. Richard Chriſtoph 
Theophil, Sohn des Koͤnigl. Huͤtten⸗ r und eh⸗ 
mals Buͤrgermſtr., Hen. Krückeberg, 2 J. 9 M. 15 T. 
an den Folgen der Maſern. — D. 12. Mſtr. Johann 
Michael Seibt, ehem. Fleiſcher⸗Alteſter, 88 J. 2 M. 28 T. 

(Friedersdorf.) D. 10. Dec. Frau Schumacher 
Krauſe, 59 J. 5 M. 21 T. — D. 10. Des Zimmer: 
manns Grabs Tochter, 2 J. a 

(Goldberg.) D. 8. Emma Dorothea, Tochter des 
Hrn. Wundarzt Hiller, 18 W. 1 T. — D. 12. Frau 
Seifenſieder Wiener, Johanne Chriſtiane, 42 J. weniger 
11 T. — Den 14. Frau 8 Pfeiffer; N 
mine Dorothea Juliane, 22 J. 16 
———— näieee 

Todesfall. 

Den 18. December Abends verſchied unerwartet Herr 
Kaufmann Friedrich Ludwig Baumert, in dem 
fruͤhen Alter von bald 31 Jahren; am Nervenſchlaze. 
— Geachtete Eltern verlieren in ihm den einzigen Sohn, 
die Hoffnung und Freude Ihres Alters. Etne treu lie⸗ 
bende Gattin, einen rechtfchaffene: Gemahl, fuͤnf Kinder 
einen ſorgſamen Vater, und die nig einen thätigen 
Mitbürger, 


Hohes Alter. 
Zu Goldberg ſtarb am 5. Dec. der Alteſte Bewohner 
Gottleb Neumann, 98 Jahr, weniger 21 Tage. 


Unglüdsfältle 

Den zten Dec. gegen Abend, wurde zu Genen im 
Muͤhlgraben ein todter Koͤrper gefunden. Bei der Un⸗ 
terſuchung ergab es ſich, daß es der Maſchimenſpinner 
Mapwald daſelbſt ſey; dieſer war Nachmittags um 4 
Uhr aus feiner Behaufung gegangen, und hat aus Tief⸗ 
fin, wahrſcheinlich, ſich vorſätlich ins Waſſer geſtuͤrzt; 
fein Alter wird auf einige 40 Jahre geſchaͤtzt, nd hinter⸗ 
laßt eine Frau ohne Kinder. 

Der Gensd'arme Schu mann ritt am 4. Detemb. in 
Probſthayn Abends 6 Uhr uͤber einen fünf Ellen hohen 
Steig, und ſtuͤrzte von demſelben mit dem Pferde ruͤck⸗ 
lings ins Waſſer. Den herbeigeeilten 9 
verſchied er unter ihren Haͤnden. 


Raub mord. 
Den 6. Dec. wurde in einer Sandgrube zwiſchen Sa⸗ 


miz und Mangelwiz, Glogauer Kreiſes, der kathol. Schul⸗ 


lehrer Thiem, aus Groß⸗Kauer, erdroſſelt und beraubt ger 
funden. Das, des Mordes gi Subjekt, befindet 
ſich auf fluͤchtigem Fuße. N 


Die 15 doc des ’ 
Wilhelm, Sohn des 


Kobesfallsingeige 


Dien 12. d. M., Nachts gegen 12 Uhr, verſchied 
in Fürſtenſtein, nach einem kurzen Krankenlager, 


mein hoffnungsvoller Stiefſohn, Carl John, in 


dem blühenden Alter von 16 Jahren und 3 Mo⸗ 
naten. Sein Ireued Herz erwarb ihm überall 
Freunde. Der fromme Glaube, ihn jenſeit des 
Grabes einſt wieder zu finden, war der einzige Troſt, 
an welchem ſich die tiefgebeugten Eltern, Geſchwiſter 
und Anverwandten bei der unerwarteten Todes⸗ 
Nachricht aufrichten konnten. 

Seine Hülle wird in Staub zerfallen, 

Unſre Liebe folgt ihm ewig nach. 
Schmiedeberg den 16. Decbr. 1821. d 
f Dr. Neygenfind. 


Dienſt⸗ Jubiläum, 


Am 13. Decbr. feyerte Sr. Wohlgeboren der Herr 
Juſtiz- Direktor Katt ner zu Greiffenſtein fein gojaͤh⸗ 


riges Jubiläum als Beamter, in der Mitte feiner 


werthen Familie. Seit 1771 hat der verehrte Greis 
im Amte Greiffenſtein mit reger Thaͤtigkeit gewirkt, 


und die dabin gehorenden 19 Gemeinden zollten Ihm 


auch an dieſem wichtigen Lebenstage, durch Ueber⸗ 
reichung eines ſilbernen Bechers und eines Feſtge⸗ 


dichtes, ihre Gefuͤhle der Freude und Dankbarkeit. 


Möge der noch fo thätige Jubelgreis lange noch Vo: 
ter der Seinen ſeyn! — 


Zur Warnung. 


Am g. d. M. ging ein Mann aus Nieder⸗Peters⸗ 
dorf nach Ober: Petersdorf. Abends beim Nachhau⸗ 
ſegehen findet er auf dem Wege eine Wurzel, die er 
für eine Peterſitienwurzel halt, und fir daher feinem 
Weibe beim Nachhauſekommen mit dem Wunſche 
Üübergiebt, dieſelbe in einer Woſſerſuppe mitzukochen. 
Sie wird zubereitet; Mann, Weib und Sohn genie⸗ 


ßen ſie gemeinſchaftlich, und eſſen Erdbirnen darauf. 


Noch ehe fie vom Tiſche aufftehen, empfinden alle drey 
Uebelkeit und Schwindel; der Sohn macht Anzeige 
bei den Haus leuten, welche den Orts-Chyrurgus 


auſſuchen; indeß verfallen alle drey in einen bewußt⸗ 


loſen Zuſtand, die Kraͤmpfe werden ſehr heftig, Mut⸗ 
ter und Sohn verrichten da- Geſchaft im Wahyſinn, 
was fie beim gefunden Verſtande vornehmen, erſtere 
macht mit den Händen die Bwrgung, die beim 
Zwirndrehen vorkommt, und letzte ler die Bewegung 
der Hände, als wenn er Holz flüge. Der Vater 
aber liegt ganz entkraͤftet darnieder. Indeſſen nun 
der Orts Chycurgus mit einem benachbarten alle 
zweckmäßige Mittel anwendet, ſind ſie alle drey doch 
gerettet worden. | 

Wie kommt nun aber jetzt, wo in Gärten nichts 
angepflanzt und auch nichts ausgeriſſen wird, eine 
Giftpflanze (Schierling) auf den Weg? Der hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinliche Grund iſt, da ſeit 8 Tagen drey Sub⸗ 
jecte an hieſigem Orte umgingen, die ſich fuͤr Scharf⸗ 
richter ausgaben, und der eine Maͤuſe und Ratten 
vertilgen wollte, daß letzterer dieſe Wurzel verloren 
habe. Uebrigens muß man ſich bey der fo wachſamen 
Polizey wundern, daß noch immer wirkliche oder ſeyn⸗ 
wollende Scharfrichter die Landbewohner in Contri⸗ 
bution ſetzen! Liebig, P. 


Naturereigniſſe. 

Den 1. Dechr., in der Nacht um 1 Uhr, ging 
über die Gegend um Gottesberg, Salzbrunn und 
Gaablau, ein ſtarkes Gewitter; der Blitz ſchlug in 
Salzbrunn in ein Bauerngehoͤfte und legte dafs 
ſelbe in. Aſche. — N N 

Auch über Lauban zog am 30. Novbr. Nach⸗ 
mittags ein ſtarkes Gewitter. Die Feuerkugel 
am 2. Decbr. ward in Bautzen, Lauban, Loͤ⸗ 
wenberg, Hirſchberg, Schmiedeberg (im 
ganzen Gebirge) geſehen; uͤberall Abends um 10 Uhr; 
der Herr Graf Frankenberg, Koͤnigl. Landrath des 
Loͤwenberger Kreiſes, bietet demjenigen 10 Rthlr. 
Cour. als Geſchenk an, der die irgendwo nieder⸗ 
ge Maſſe entdeckt und ſelbige ganz oder zum 

heil an Hochdenſelben uͤberbringt. — (Wahr: 
ſcheinlich iſt ſelbige nicht im Loͤwenberger Kreiſe 
niedergefallen; denn das Meteor erleuchtete auf 
ſeinem Gange das ganze Gebirge, und ein ſtarker 
Knall, auch hier, verkündete deren Niederfallen.) 


M r e EEE EEE R EI TEE TEE TEE TE ORE EEE 
(Bekanntmachung.) Der auf den 28. December c. in Subhaſtations ⸗Sachen 
des ſub. Nro. 1033 hieſelbſt gelegenen Tuchmacher Boͤhmſchen Hauſes anſtehende Bietungs⸗ 
Termin, welcher auch noch in der Beilage der heutigen No. des Boten angezeigt, wird hier⸗ 


durch aufgehoben. 


Hirſchberg, den 19. Decbr. 1821. 


Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 2 
(Wohl ätigkeits Anzeige) Für die Abgebrannten in Pritzwalk find bis heute noch eingegan⸗ 


1 5 
I 
gen: 50) vonßran Majorin v. Zedlitz in Tiefhartmannsdorf ı Rtl. — 51.) Durch Herrn Rathsh. Fährt 
von Hin. B—r 15 Sgl. — 52.) Von Hrn. Superintend, Dr. Letſch 2 Ril.— 53.) von Hrn. S. W. 
— — — ä r 


— 


27. d. M. unterſchrieben S. 1 Rtl. Nom. 
ben von einem Ungen 10 fgl. — 358.) Von C. N. 10 Sgl. — 59) Von Pr. B. 1 Ri — 60.) Von 
Hen. Juſtitz Commiſſarius Haͤlſchner 2 Ril. Hiemit iſt die Summe det eingegangnen Beiträge im Ganzen 
10 4. Rt. 20 Szl. Courant, welche wir nach unſerer letztlichen Anzeige in Abſchluß der Sammlung, mit: 
naͤchſter Poſt an den Magiſtrat zu Pritzwalk zur Vertheilung befoͤrdern werden. 

Hirſchderg, den 18. December 182 f. ö Der Mag f ffr a . 

(Ch riſtnachtfeier) Das Chriſtnachtbuchlein dieſes Jahres if: vom nächſten Sonnabend an dei 
dem Herrn Buchdrucker Krahn und bei. den Herren Buchbindern um ein Billiges zu haben. Ich bitte recht 
dringend, die beiden Bemerkungen auf der Rückſeite des Titelblattes N EEE zu laſſen. 

f 5 agel. 

(Anzeige.) Von Morgen, den au. Decbr. an, wohne ich in Nb. 47, dem Gymnaſio gegenüber, 
eine Treppe hoch, und bitte alles mich betreffende dort, und in meiner Abwefenbeit, dey der Frau Grunert 
in der Stube unten rechts, abgeben zu laſſen, durch die Alles ſicher in meine Hände kömmt. 

Den 20. Decbr. 1821. Der Oberlehrer Dr. Iman ue l. 


(Anzeigen Eine Stube nebſt Alkoven, vorn heraus, in der erſten Etage, iſt ſogleich zu vermiethen: 
auf der dunklen Burggaſſe in No. 182. ö 

(Anzeige Allerhand ſchöͤne Neuſahrwünſche und Viſiten⸗Karten von verſchiednen Deſfins, find 
88 Preiß bei dem Buchbindermſtr. Reiſſig. in Warmbrunn zu bekommen. 2. 

(Anzeige.) Eine Kuppel brauchbarer Jagdhunde, (Hund und Hündin) gleich gezeichnet find zu 
verkaufen bei dem ſtaͤdtiſchen Revierfoͤrſter Fiſ Sen in: Hartau:. 


"Wechsel-Geld' und Effecten- Course. Grtreibe⸗Markt⸗ Preis der Stadt: Hirſchberg. 


Breslau den 15, Decbr. 1821. — 


1 Sal. — 4) aeg e e e 6) — 355.) Mit einem Schreiben von Kupferberg v. 


- Den 13. Dec. 1821, | Höhfter, | Mittler. | Miedrigfter;. 
BEE en 8 pi In Rom. Münze: Car. | Saw |. Eilterge, 
Hamburg in Bano — 1154 34 j 
dito ee 22 2154 3/4, Weiſſer Weigenn 140% | 130 1 2 0 
I. L. 2 “+ «31 _ 
oe 4 * ne ? 3 8 Gelber Beiden » ». 115 | 2.08. 9 0 
g Babe We Wechs. Zahlung 105 1 i 7 Roggen 7 2 6:5 56 
* * * * * “ * 1 1 2 = 
Wien in W DR ee * ne nenn, 66 52 45; 
! G 4 8 afer N 35 v 
dito in 20 Rr. 1 — N > *4 38) 
duo Kan 104 5/6 0 —— ö— 7 0 4 
Sn 100 11 — — — 


ben. “ 


— * 


n 


11511877 


Moll, r ee, 97 7 eide⸗Ma ö Jauer. 
Kayserl. dito FN 22 N Getreide rkt⸗ Preis der Stadt 5 
1 9232 „„ 10 14 — 
onventions- N ne» 1 * 104. 15. Deehr. + er . 
PP — Den 15 Bae Hoͤchſter.] Mittler. Niedrigſter. 
Tresor - Scheine 2 5 „ „ „„ 1100 Nom. Münze: Sgr. berg 
ache 8 A BR PT In Nom. Münze: gr. gr. — 
3 12 3 3 a Weiſſer Weizen 190 120 110 
Brasil. Stadt-Obligatiens — 106 Gelber Weisen 1.0 2 94 94 
uaneo - Obligation: „„ neuen 5 WR 
meer ren ns en 61 1J4. Bde). — 58 5 7 
‚ Danziger Stadt. Obligations. 35 ½ — err 46 43 40 
er ee ER „% Pine ne 30 | 29: ar 
- ösungs» Scheine — 42 1 


Ned z wei Nach er algen) 


ze. — 56.) Von J. C. 10 gl. Cour. — 37.) Durch den fel⸗ 
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1 zu No, 51, des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


| (Broclama) Der Nieder» Müllermeifier Mährlein in Baͤrndorf hieſigen Kreiſes hat bei feiner 

Mahlmühle, und zwar an das ſchon beſtehende Gewerk wodurch das Waſſerrad jedoch nicht verändert wor⸗ 

den, einen Spitzgang ohne Landespolizeyliche Erlaubniß erbaut, und er iſt deshalb in eine Policey⸗Ord⸗ 

nungs » Strafe genommen worden. Zafolge des Allerhöchſten Mühlen⸗Edicts vom 28. October 1810, 96 
und 7, ieh. diese Anlage hiermit zu jedermanns Kenntniß mit der Aufforderung gebracht, alle und jede et⸗ 
. anzubringende gründliche Einwendungen binnen der geſetzlichen Friſt von g Wochen vom 
Tage der Bekanntmachung dleſes angerechnet, entweder mündlich ad Protocollum, oder ſchriftlich in hieſigem 
Krkis⸗Amte abzugeben. Nach Verlauf der Friſt wird Niemand mit etwannigen Einſprüchen weiter gehoͤrt, 

und zurückgewieſen werden. Hirſchberg, am 29. November 182 x. . 

. | Königlich Landräthliches Kreis = Amt. 8 
(GBekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadt Gerſchle fol das fub Nro. 395, 
hieſelbſt gelegene, auf 766 Nihlr. 8 Gr. ab geſchaͤtzte zum Nachlaſſe des Zuckerſieder Schoͤnig gehörige Haus 

in Termino Bei den 22. Februar 1822, j 
oͤffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 28. November 1821. * f 5 

f \ Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


—. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gerichte fol das fub Nro. 923, 
kieſelbſt gelegene, auf 143 Nit. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des Waarenzurichter Chriſtian Ehrenfried Fi⸗ 
ſcher 19855 Haus in Termino den 22, Februar 1822, g 
oͤffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 28. November 1821. f } 

a Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Defanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl, Land⸗ und Stad! ⸗ Gerichte, fol die fub Nro. 926 
biefeibft gelegene, auf 56 Rtl. 16 9G. abgeſchaͤtzte Bauſtelle, zum Nachlaſſe des Waaren⸗Zurichters Fi⸗ 
ſcher gebörig, in Termine den 22. Februar 1822, 3 
öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 28. Revember 1821. 

: Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Zum Öffentlichen Verkauf des ſub Nr. 949 hieſelbſt gelegenen Kaztundru⸗ 
der Karl Gottlieb Heyerſchen Hauſes iſt ein nochmaliger einziger Bietungstermin auf 75 
| 2 den 21. December c. Vormittags 10 Uhr 
agngeſetzt worden. Es werden daher Kaufluſtige dazu eingeladen, 5 
| Hirſchberg, den 11. December 1821. ; 
Koͤnigl. Preuß. Land = und Stadtgericht. 
| (Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des fub Nro. 1033 biefelbſt gelegenen zum Theil 
niedergeriſſenen Tuchmacher Boͤhmſchen Hauſes iſt ein anderweitiger Biethungs⸗Termin auf f 
5 den 28ſten December . ; 
anberaumt worden. Hirſchberg, de 25. Septbr. 1821. . f 
N Königl. Preuß. Land, u. Stadt⸗Gericht. 


(Sub haſtatſon.) Da in Termino den 7ten dieſes Monats auf das sub hasta geſtellte Färber Rannich⸗ 
ſche Haus ſub Nro. 217. b. nur ein Gebot von 820 Rtlr. gethan, und ſolches von den Realglaͤubigern nicht 
annehmlich befunden worben iſt; fo wird hiermit gedachtes Haus anderweit feil geſtet, und Kaufluſtige 
zu dem auf den 29. Jan. 1822 Vormittags um 11 Uhr angeſetzten Termine au hieſiges Ralhhaus vorgeladen. 


Löwenberg, den 11. Dec. 1821. 5 
a Koͤniglich Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


— — —-— — hen 


(Verloren.) Es iſt am 9. December ein weißer Pudel oben mit 3 ſchwarzen Flecken, einem gelben 
meſſingnen Halsbande und ſchwarzen Behaͤnge, an den niedern Beinen ausgeſchoren und auf den Namen Gor⸗ 
dong hoͤrend, verloren gegangen. Sollte mir jemand zu dieſem wieder verhelfen konnen, fo biete ich ein. 
Douceur und Wiedererſtattung der Futterkoſten. Wehner, Laborant in Krummhuͤbel. 


g 
2 . = 


ie 


* 


(Geſuch.) Ein geſchickter Gärtner, welcher 17 Jahre lang an kinem Orte gedient, und eines Tobtes⸗ 1 
Falles wegen außer Brod kommt, ſucht ein baldiges Unterkommen. Nachweis giebt dee Expedition. 5 


„ Geſuch.) Ein gefetztes Frauenzimmer, wünſcher als Kinderfrau unterzukommen; das Nähere un ) 
Commiſſions-Comptoir von C. F. Lorentz. Ex Us | 
(Lotterie) Looſe zur 45. Claſſen⸗Lotterie empfiehlt C. H. Martens, 
= 2 Vonigl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 

(Muühlen⸗ Verkauf.) Ich beabſichtige meine hieſige eingängige Waſſerwühle, wozu 4 Scheffel 
guter pfluggaͤngiger Acker, und ein ziemlich großer Obſt⸗ und Graſegarten gehört, freiwillig öffentlich zu ver⸗ 
kaufen. — Dieſem nach lade ich Kaufluſtige, Beſitz und Zahlungsfähige hierdurch ein, ſich auf den 
21. Januar 1822, als einzigem Bietungs⸗Termine, in dem hieſigen Gerichtößrerfcham einzufinden, ihre 
Gebote unter Leitung der loͤbl. Gerichte hieſelbſt abzugeben, wonach der Veſtbfetende den Zuſchlag mit Vor⸗ 
behalt meiner Genehmigung zu erwarten hat: Die Verkaufs bedingungen find immer bei mir zu erfahren. 

Nieder: Kunzentorf, Bolkenhainer Kreiſes den 8. Decbr. 1821. a x 3 

2 5 \ nr Benjamin Traugott Weichert. 
Gu verkaufen) iſt ein ganz neuer Kupferkopf mit eifernen Fuß. Wo? beſagt die Exped. d. B 


(Birkenſaamen⸗ Verkauf.) Bey Unkerzeichnetem liegt eine Quantität gut aufbewahrter Birken⸗ 
Saamen zum Verkauf. Herrmanswaldau bei Schoͤnau. Scholz, Foͤrſter. 
(Pferde: Verkauf.) Ein fehlerfreyer ſehr gut gerittener Schimmelwallach, Sieben Jaht alt; des⸗ 
gleichen zwey Wagenpferde, wovon erſteres eine Fuchsſtutte mit weißem Stern, Acht Jahr alt; das andere 
ein brauner Wallach mit Blaͤſſe, Sechs Jahr alt. Beide können auch als Einfpänner dienen, werden des⸗ 
halb auch einzeln verkauft, und find beide ganz fehlerfrey. Das Nähere iſt zu erfragen bey dem Eigenthüs 
mer ſelbſt, in Schmiedeberg Nro. 424. i N N 
— 3 — — — — —— ' w: . —.. œ—— Up—— — 

(Verkaufs - Anzeige) In Buchwald bei Schmiedeberg iſt guter Schweitzer⸗Käſe, das, 


A 12 fgl. Nom. Mae: fietö zu bekommen. Kaufluſtige wenden ſich deshalb an das dortige Wirthſchafts— 
mt. 


Gu vermiethen) find auf der innern Schildauer-Gaſſe in Nro. 198 zwei Stuben nebſt allem Ju⸗ 
behoͤr und bald zu beziehen, das Nähere iſt beim Bäder Friedrich in Pro. 196 zu erfahren. g 


5 0 Beamter in Nieder⸗Probſthain. 
(Anzeige.) Auf den 22. Decbr. Vormittags von 9 — 12 Uhr, ſollen in des Unterzeichneten Behau⸗ 

ſung Nro. 126, verſchiedene Effecten gegen gleich baare Bezahlung in Courant verauckionitt werden. 

Hirſchberg, den 11. Decbr 182. 5 ö Hempel, Scabinus. 


— — — — ͤ —́Üů2P——L — — —— — — . — — — — 
N (Anzeige.) In Nro. 301 auf der aͤuſſern Schildauergaſſe And 3 Stuben, theils mit Alkoven zu ders 
miethen. Zugleich bin ich auch Willene, das Haus zu verkaufen, es iſt alles, Gießhaus, Scheuer und Stal⸗ 
lung mit Ziegeln gedeckt, auch ift ein Gaͤrtchen dabei befindlich. Das Nähere iſt bei der Eigenthuͤmerin, der 
Wittwe Siefert zu epfahren. WIESE 


(Anzelge.) Die Deputation des Städtifchen Schießhauſes hat beſchloſſen, den 26. Decemb. als am 
2. Weyhnachtsfeiertag einen Ball auf dem Saale des Schießhauſes zu veranſtalten, wozu wir hiemit erge- 
benſt einladen, für Erftiſchungen und gute Ordnung wird beſtens geſorgt ſein. Der Anfang iſt um 2 Ihre 
Das Entrée pro Perſon 10 ſgl. Mir Landeshut den 9. Decemb. 1821. 


* 


nzei ge) Neue moderne Wagen und Schlitten, auch ein Sechsſiziger Schlilten, nebſt verſchiede⸗ 


nen nglifchen Sattels find zu haben vor dem Schildauer⸗Thore Nro. 230, bei Nieger, Sattlermſtr. 


‚» (Unzeige) Da der Herr Daniel Loos Sohn in Berlin gut gefunden, fein bey mir ſchon vor⸗ 
längſt in Commiſſion deponirtes Lager von ſilkernen Denk⸗ und Gelegenbeits⸗ Münzen bedeutend zu ver⸗ 
mehren, worunter viele, die zu Wehbnachts⸗Geſchenken ſehr paſſend, auch demſelben viele ſchoͤne Whiſt⸗ 
Marken in Silber Bropze mit und ohne Etui in Maroquin hinzugefügt, fo empfehle ich mich mit demſelben 
dem hleſigen und benachbarten Publikum um fo mehr, da der Herr Loos ſich nunmehro ganz beſtimimt er⸗ 


klärt, daß dieſes fein mir anvertrautes Commiſſions⸗Lager der Art, das Einzige ſey, welches er in den 


Gebirgs⸗Staͤdten etabliren würde. _ Schmiedeberg, im Monat December 1821. 

N En NEE ͤ ( ͤ REETETERT, Heinrich Roupe, 
“ AUnzeige.) Mit ſehr ſchönen Scholtiſchen wollenen Fuß⸗Teppichen und Deden in fieigenden Großen 
zu verhältnißmaͤßigen Preißen, desgleichen mit feinen velour Decken lebhafter Farbe gewohnlich von 3 El⸗ 
len lang u. 2 Ellen breit, fo wie auch größere in verſchiedenen Muſtern empfiehlt fich dem hieſigen u. aus waͤrti⸗ 


gen Publikum ganz ergebeuſt, desgleichen mit Geſundheits⸗Soblen für Herren und Damen, aus Filz von 


Hundehaaren und Wolle, find bei feuchter, kalter Witterung vorzüglich dienlich, von Herrn Gobbin in Berlin. 
Schmiedeberg im Monat December 1821. 5 Heinrih-Noupe 
(Anzeige) Ein junger Menſch 22 Jahr alt, welcher die Chirurgie bei einem geſchickten Arzte er⸗ 
lernet hat und Militär frei ſſt, wünſcht baldigſt wieder ein Unterkommen in dieſem Fache und kann feine 
Brauchborkeit durch glaubwürdige Atteſte ſeines Lehrherrn beſcheinigen. 2 FR #3 
Dienen Herren Chirurgen, welche hierauf zu reflectiren belieben, ertheilt Unterzeſchneter darüber naͤ⸗ 
here Auskunft. i 5 C. G. Schnüter in Goldberg, Liegnitzer Gaſſe Nr. 56. 


— —jU— — 


(Unzeige) 700 Nil. finp gegen sichere Dypotbek fögleich, aber nur in die Gegend um Hirſchberg 


oder Warmbruyn zu verleihen. Auskunft giebt die Expedition des Boten. a 
(Unzeige.) Sollte Jemand eine Bouſſole mit Statif, Kette und Zubehör zu verkaufen wuͤnſchen; 
ſo kann ich hierzu einen Liebhaber angeben. RN 155 5 


Eine Kretſcham Nahrung mit Acker, Wieſewachs Brandwein⸗Brennerey, Back- und Schlacht⸗Gerech⸗ % 


ligkeit, fo wie ein paar in der beſten Nahrung ſtehende Gnfthöfe find ebenfalls zu verkaufen. 
Verſchiedene große und kleine Landgüther, Vorwerke und Bauergüther find mir zum Verkauf in 


billigſten Preißen übertragen worden, und mit Vergnügen werde ich jedem Anfragenden darüber die be⸗ 


friedigendſte Auskunft ertheilen. 
Far einige Capftalien von 200 bis 4000 Nil, kann ich pupillariſche Sicherheit nachweiſen, die ſolche 
beglaubigenden Dokumente befinden ſich in meinen Händen. e 
Zu allen dieſen und andern in Ns Commiſſions⸗Geſchaͤft einſchlagenden guͤtigen Aufträgen empfehle 
ich mich ergebenſt. f Commiſſions⸗Conploir von C. F. Lorentz. 


Anzeige) Neue Helländiſche und Schettfſche Heringe, erſtere a 3 Col, legere v 
2 Scl. nem. Mze., marinirten Lachs und Aal, Elbinger Neunaugen, Engliſchen u. Schwei⸗ 
tzer⸗Kaͤſe bekommt man in der 5 Adolphſchen Weinhandlung. 


N (Anzeige.) Einem geehrten Publikum hießgen Orts als Umgegend, zeige ich ganz ergebenſt an, daß 


ich meine Specerey⸗, Material = und Weinhandlung in das ehemalige Lemperſche Haus Niro. 510 dem Gaſthof 
zu den drei Bergen oder wie ſonſt benannt dem Schildauer Kretſcham gegenüber verlegt habe. Mit Ver⸗ 
ſicherung der reelſten Bedienung offerire ich nachſtehende Weine, als: Steinwein lar. Rheinwein Ixr 
181 und tor, alter Würzburger, fein Champagner, fein Burgunder⸗Chambertin, Ungar Ausbruch, Eden⸗ 
burger, Rufter, Piccarbov, Pedro⸗Timenes, Barcelloner, Muscat, Mallaga, fein Madeira, Graves, Franz, 
Haut Sauternes, rothen Graves, Medoc fein, mittel und ord. Chateaux⸗Margeaux, fein Jam. und St. 
Croix Rumm; mar. Forellen, ächten Schweißer: Käfe, friſche Braunſchweiger Wurſt, Achte holland. Herin⸗ 
ge, achte Eau de Cologne von Tilman Joſeph Wirs, in Coͤln am Rhein. RR 
Hirſchberg, den 6. Dechr, 1821. i f * J. C. Heinrich. 


— TERTERTT mm m — —— ꝶͤwiu— ie 
(Anzeige) Mineralien, ſowohl in einzelnen Exemplaren als in ganzen Sammlungen von vers 


[ hiedener Gebße und zu verſchiedonen Preiſen, worüber beſondere Verzeichmiſſe unentgeltlich zu haben find; 


desgleichen Conchilien und andere Naturerzeugniſſe; auch verſchiedene Kuuſlſachen in Kabinette find zu ver⸗ 
kaufen bey C. G. E. Ktemke, zu Hirfchberg auf der Drahtzieher⸗Gaſſe. 


1 


a 


Anzeige) Zur 4fſten großen Lotterie wovon die 1. Klaſſe den 10. Januar 1822 gezogen wird, em⸗ 
yfehle ich mich mit Ganzen, Halben und Biertelloofen, 2 prompteſten Bedienung und pitte ich um gütige 
Abnahme. . H. E Louis Weiß, Kürſchner⸗Laube Laube Nro. 14. 
(Anzeige.), Den 16. Nov. iſt von Spiller bis La bis Lange Wafer ein blauer Nanquin- Pelz en mit Fuchs⸗ 


Vorſchub nd Kaninchen Futter vom Wagen verlohren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht gegen 
ein angemeſſenes Douceur denſelben i in d der Expedition d. Boten abzugeben. 8 


(Anzeige.) In dem Vorwerk zu zu Straupib, | liegt cine Quantität Wolle, welche in einzelnen Partien 


im mindeſten aber zu 6 Pfd., gegen baare Zahlung verkauft wird. Desglelchen ſteht auch daſelbſt ein Plau⸗ 
en⸗Wagen zu einem ſehr billigen Preiſe zu ve verkpuffen. 

(Anzeige.) Vorzüglich ſchoͤne und faubere Papparbeſten find während Viefer Weyhnachtszeit wieder wieder. 
zu haber haben, bey dem Buchbinder Papke jun. auf der Schildauergaff'. 


— —— — —— — — — nn 


Anzeige) Mit Büchern aller Art, fo wie auch mit denen zu Weyhnachtsgeſchenfen für die Jugend, 
Taſchenbuͤcher und Kalender auf 1822, Spiele für Kinder, Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen, Viſiten⸗Karten 
u. dgl. m. empfiebit ſich der Buchbinder J. Ernſt Scholg in Landeshut. 


e eige. ee) Bel C. W. J. Krahn in Hirſchberg ſind zu haben: N 
Nachweiſung, 165 Erhebung der Beiträge für die Hebammen; das Buch 12 Gr. Lon Der einzelne Bogen 


Mze. 8 
Herzleichungs „Tabellen des Werths fremder Geld Sorten gegen Preuß. Geld. 1 Gr. Mie. 


An die geehrten Leſer des Boten aus dem Riefengebirge. 


x 1 


Mie der ide. 8 RR Nio. 52 b. B. ſclleßt ſich der Neunte Jahrgang und der Subſerip⸗ 
tions⸗ Belrag iſt mit funfzehn Silbergroſchen Nom. Mze. faͤllig. Ich erſuche die geehrten Theilnehmer 
denſelben gefälligft dem Einkaſſierenden nur gegen Empfängnahme einer gedruckten Quittung zu e 
Auswärtige zahlen wie gewöhnlich an die Expedition oder an die Herren Commiſſionaire. 


Zugleich zeige ich hierdurch für diejenigen auswärtigen beser 

welche ihr Exemplar durch die Poſt direkt beziehen oder beziehen wollen 
ganz ergebenſt an, daß jedes Koͤnigl. wohllöbl. Poſt⸗Amt in der ganzen Monarchie auf dieſe Wochenſchrift 
Beſtellungen annimmt und an jedem Orte von dem ortlichen wohlloͤbl. Poſtamte erpedirt wird. Zugleich iſt 
die Uebereinkunft getroffen worden, daß jedes wohlloͤbl. Poſtamt das Quartal (13 Num.) vom Jauuar K 
an, für den feſten Preis von zwoͤlf Sgr. Cour. ausliefert. 


Für alle anderen werthen Theilnehmer, welche ihre Exemplaria nicht von Königl. wohtlö bl. 
Pofämtern beziehen, bleibt auch für das neue Jahr 1822 der Preis von 15 Sgr. Mze. pro Quartal fio 
lange beſtehen, als noch in Nominal-Muͤnze ausgeglichen werden kann. Wenn dies im Publico aufhört 
unh Jeder feine Waare nach Courantwerth verkauft, liefert die Expedition das Quartal des Boten füt Neun 

Silbergroſchen aus, (jede einzelne Num. neun Pfenninge); wodurch eine ſo aͤußerſt kleine Erhohung ent⸗ 
ſteht, die gewiß keinen der geehrten Leſer des Botens auffallen wird, und die, der kenne des leich⸗ 
tern Geſchaͤftsganges wegen unvermeidlich iſt. N . 


Hirſchberg, den 19, December 1821. 


4 


6. W. J. Krahn. 


\ 
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. Zweiter Nachtrag 
zu No. 51. des Boten aus dem Rieſengebirge 182. 
| An das Publikum 


. 


r . * * * * 5 er 5 
Da die Unterſchriften zu meinen neulich angekündigten geographiſchen Vorträgen, deren Wiſſens wur 
digkeit Kenner gewiß nicht verwerfen werden, noch nicht binreichen, die dazu nöthigen Vorbereitungen zu 
beſtreiten, ob ich gleich von mehrern Perſonen gefragt worden bin, wann und wo ich jene Vorleſungen hal: 
ten würde, und vielleicht das bekannte Sprichwort darauf anzuwenden iſt: daß gutes Ding Weile haben 
will; fo habe ich beſchloſſen, fie bis ins neue Jahr hinauszuſetzen, wo wahrſcheinlich bel dem für Jedermann 
fo erfreulichen Wachsttum der Tage auch mehr Empfaͤnglichkeit für jenes nützliche Unternehmen in den Ge⸗ 
\  mürbern der Leſer dieſes Blatts erwachſen kann; aber noch im alten, um es würdig zu beſchließen, dem ge⸗ 
elrten Publikum eine Handlung von noch größrer Wichtigkeit ohne Subſcription anzutragen, die gleichſam 
als der Vorſchmack zu jenen geographiſchen Vorleſungen angefehen werden kann. Dieſe Handlung beſteht 
in einer bildlichen Darſtelurg unſers Planetenſyſtems, zu welchem Copernikus, jener große Mann, 
dem man vor Kurzen in Worſchau ein Denkmol errichtete, ſchon vor 300 Jahren den Vorhang in die Schöͤ⸗ 
pfung luftere, und nach welchem ich den Zuhörer nicht nur die Große und den Lauf unſerer Erde mit ihrem Monde 
und aller Planeten um die Sonne, ſondern auch die Größe der Sonne ſelbſt nebſt einer hypothetiſchen Erklaͤ⸗ 
rung ihrer Materie, ferner die Beſchaffenheit und den Lauf der Kometen, das ganze Firmament mit allen 
Sirſternen fo deutlich erklaͤren werde, daß Jedermann einen richtigen Begriff darüber erhalten fol, Ferner 
werden die Geſetze bekannt gemacht werden, welche der ewige und unbegreifliche Gott allen Himmelskoͤr⸗ 
pern angewieſen, nach welchen ſie ihre Bahnen in dem unermeßlichen Himmels raum durchrollen. 8 
Man wird nach dieſer Erklarung ſich leicht überzeugen, daß alle irdiſchen Größen und Wunder, ſogar die 
fo hoch geprieſenen fieben Wunderwerke der Welt, benebſt den alten griechiſchen und roͤmiſchen Rieſenwer⸗ 
ken und den berühmten Trümmern von Balbeck und Palmyra in ein Nichts dahin ſchwinden. 
Wer follte nicht wuͤnſchen, davon unterrichtet zu werden? Denn wo iſt der Sterbliche, der in einer 
| ſtilulen und heſtern Nacht unter den geſtirnten Himmel tritt und in deſſen Tiefen blickt, ohne von der tiefſten 

Ehrfurcht gegen den Almaͤchtigen, der dieſe Welten ſchuf, durchdrungen zu werden? Mit welchem Ent⸗ 
| zücken ſprechen unfere Sternkundigen von ihren Erfahrungen und Beobachtungen, die fie in den unermeß⸗ 
ichen Gefilden des Himmels machen!“ Wer kann unſers Bode, des Veteranen, des Hauptes der deulſchen 
Aſronomen, geſtirnten Himmel leſen, obne von Enthuſiasmus uber alle dieſe himmliſchen Wunder hin⸗ 
gereriſſen zu werden? Hier iſt es, im großen Buche der Natur, wo wir die Allmacht und Weisheit Goltes 
mit deutlichen Zügen finden, die heilige Schrift aber lehrt uns feinen Willen. 

Welcher in diefer Wiſſenſchaft Eingeweihte kann wohl in diefen göttlichen Abenden am ſüdweſtlichen 
Himmel die ſchoͤne Venus, jene mythiſche Ahnenfran des ſchoͤnen Geſchlechts über unſere mahlariſchen Ge⸗ 
birge fo prachtvoll herfiraflen ſehen, ohne von der höchſten Bewunderung ergriffen zu werden? Noch mehr 
muß uns der von unferer Erde faſt 100 Millionen Meilen weit abſtehende und vom Orient heraufkommen⸗ 
de Jupiter Erſtaunen einſtoͤßen! Was iſt aber dieſe unbedeutende Entfernung gegen den unglaublichen 
Auoſtand der Firſterne, deren unzählbare Menge eben fo viel Sonnen find, die nach analogiſchen Schluͤſſen 
rbenfalls wieder ihre Planeten um ſich haben. : 

Ohne Aſtronom zu ſeyn, gelraue ich mir dieſe göttlichen Wunder den Zuhörern zu erklären. Ich lade 
daher alle, die fie zu wiſſen wünſchen, ergebenſt ein, ſich den 23. d. M. als am Adventſonntage Abends 
um g Uhr im Soaſe des ſchwarzen Adlers einzufinden und 6 Gr. Cour. am Eingange gefaͤlligſt zu erlegen; 
jedoch erwarte ich von meinen Freunden und Bekannten, daß fie mich nicht anders als Gäſte bei dieſer⸗ 
Handlung, die eine gute Stunde dauern wird, beehren werden. 5 

Der Vorſtellung ſelbſt aber werde ich eine kurze Rede (über die Natur überhaupt) vorausſchicken. 


Warmbrunn, den 12. Dec. 1821. N Elzner, Profeſſor. 


> E Z in N˙¹ð¹k 


Zu vermiethen) HE auf der innern Schildauergaſſe in No. 91, im ganzen auch theifweife, der 
obere Stock, in welchem ſich 4 Stuben nebſt Alkoden und eine Küche l einer großen Kammer 
von 2 Fenſtern, Waſchboden, Holzremiſe und Keller⸗Antheil. Das Nähere Eigenthumer ſelbſt. 

Hirſchberg, den 17. December 1821. a. \ 8 f 
BGekanntmachung.) Einem Hochzuverehrenden Publico, mache ich hierdurch bekannt: daß ich in mei: 
nem Gaſthofe, genannt zum Kynaſt (ſonſt zum Heller,) den neuerbauten Salon auf den zweiten Weyh⸗ 
nachts⸗Fepertag, als den 26. Decbr. zum erſtenmal eröffnen werde. . a 

Ich lade daher alle hohe Goͤnner und friedliebende Mitbürger ganz ergebenſt dazu ein, wobei ich an⸗ 
zeige, daß auch alle folgende Sonntage gut beſetzte Tanzmuſit ſeyn wird. Für guten kalten Aufſchnitt, gus 
te Getraͤnke, fo wie auch für gute Beleuchtung, Muſik, Ordnung und Ruhe werde ich die beſte Sorge 
tragen. Es wird gefaͤlligſt an der Caſſe von jedem Chapeau 2 Sgr. Cour. erlegt, (die Damen find fren) 
wofür ein Billet gegeben wird, dieſes Billet wird im Salon bei der Billardſtube am Ausſchank⸗Platz ab⸗ 
gegeben, und es wird dagegen eine Bouteille Bier oder nach Belieben Liqueur gereicht. Ich bitte übri⸗ 
gens um geneigten zahlreichen Beſuch. Hirſchberg, den 19. Decemb. 1821. * 

5 f J. G. Zoſel, Gaſtwirth. 


(Anzeige.) Daß ſch zur Bequemlichkeit des gethrten Publikums auf der dunklen 
Burggaſſe Nro. 86 ein Lager, der in meiner Fabrike angefertigten Porcellan⸗Waaren, er⸗ | 
richtet habe, zeige hiermit ergebenſt an mit der Bitte, mich auch dort mit guͤtigem Beſuch 
zu beehren. Conrad Ungerer, Porcellan⸗Fabricant. 

(Anzeige.) Es find wieder bei mir neue Ungarifdre Kaflanien und friſches Ungariſches Obſt ange: 
kommen, erſtere das Preußiſche Pfd. zu 4 Gr. 6 Pf. Cour. und letzteres zu 6 Gr. Cour. Auch empfehle 
ich meine Punſch⸗Eſſenz. Hitſchberg, den 17. Decbr. 1827. Carl Gruner. ; 

(Anzeige) Die befannte geläuterte Punſch⸗Eſſenz, ift ſetzt wieder ſtets frifch zu haben, außerdem 
empfehle ich noch Tuſchkaſten A 4, 6, 8, 16, 20 und 24 Gr. Cour. mit 12, 18 und 24 Farben, fe wie 
deſten Schweitzer⸗Kaͤſe, die bekannten Toiletten Seifen und Elbinger Bricken, in den billigſten Preißen. 1 

8 5 B. G. Hoffmann. f 
Unzefgeh Zur Preuß. Staats-Zeitung können noch einige Lafer, vom 1. Januar 1822 ab, beltreten. 
Näheres in der Exped. d. B. f 85 
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he Wochenschrift erſcheint ale Donnerſtage ta ber priv, Stadt⸗Buchdeucerel hei Carl W. J. Krahn auf der 
d innen bchildauergaſſe Nr. "PP. F 


S 


